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würde das Fleisch um vieles wohlfeiler, vorrä-
thiger und besser werden, wenn der Katholizis-
mus strenger auf die Gebote der Kirche hielte,
und den Kasteyungen des Fleisches durch die
Mast mit üppigen Fastenspcisen gewissenhafter
obläge.

Mehlspeisen.

Von Gemüsen ißt man in diesem Monate
nur, was sich davon erhalten läßt. Der Spinat
ist verschwunden, die Zuckerwurzcln fangen an
holzig zu werden, und nur die Kartoffeln sind
noch genießbar. Auch führen in der Fastenzeit
die Mehlspeisen das Regiment und neben ihnen
die weißen Bohnen, die Linsen und getrockneten
Erbsen. Nur das erste von diesen drei Gemü¬
sen darf sich in seiner cigcnthümlichen Gestalt,
als Awischcngcricht, einer Schvpsenkeule zur Un¬
terlage dienend, sehen lassen. Die beiden letzten
präsentiren sich als Conlis oder Brei. Die
Glücksritter unsers Jahrhunderts verkaufen in¬
des, das Recht der Erstgeburt nicht mehr um ein
Linsengericht, wie weiland Esan . Auch bedeu¬
tet, seit der französischen Staatsumwäljung, die¬
ses Reckt eben nickt viel.
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Und nun, adieu, du dreimal heil'ger Merz,
In dein, von Kirch' und Pabst befohlen.
Wir Katholiken uns , in bitt' rer Reue Schmerz
Fromm abkasteyn, und das zerschlagne Herz
Durch fetter Fische Kost und Austernschmauß er¬

holen!
Glückselige Religion,
Wo man der Sünde Schuld so leicht, so wohl¬

feil büßet;
Wo seiner Reue Schmerz der Kirche glüub'ger

Sohn,
Sogar , als Gottesdienst,  durch pohln'sche

Brüh 'n versüßet!
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